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Mendig: Friedliches Ahmadiyya-Treffen
trotz tragischer Messerattacke in

Solingen
Die Ahmadiyya-Gemeinde verurteilt den Messerangriff in

Solingen als erschreckend und ruft zu Frieden und
Differenzierung auf.

Am Freitagabend kam es in Solingen zu einem tragischen
Vorfall, der die gesamte Nation erschütterte. Während eines
Stadtfestes wurden drei Menschen bei einem brutalen
Messerangriff getötet. Acht weitere Personen erlitten
Verletzungen, von denen fünf schwerwiegend waren. Die Polizei
hat den Angriff als Anschlag eingestuft, da der Täter gezielt
vorging.

Die Öffentlichkeit sorgt sich über die Motive hinter der Tat,
insbesondere nachdem die Terrormiliz IS über ihren Telegram-
Kanal verkündet hat, dass sie für den Messerangriff
verantwortlich sei. Bislang gibt es jedoch keinen Beweis dafür,
dass der IS tatsächlich in diesen Vorfall verwickelt ist. Der
Tatverdächtige wurde am Samstagabend festgenommen und
befindet sich inzwischen in Untersuchungshaft, da ein Haftbefehl
gegen ihn erlassen wurde.

Reaktionen und Bedenken

Der Innenminister von Rheinland-Pfalz, Michael Ebling (SPD),
äußerte sich entschieden über die Ereignisse in Solingen:
„Dieser Anschlag ist abscheulich und er verunsichert.“ Seine
Besorgnis über die zunehmende Gewalt und das Gefühl der
Unsicherheit in der Bevölkerung spiegelt sich in vielen Stimmen



wider, die sich in den sozialen Medien und bei öffentlichen
Versammlungen Gehör verschaffen.

Im Rahmen der Reaktionen auf dieses Unglück meldete sich
auch Imam Scharjil Khalid von der Ahmadiyya-Gemeinde zu
Wort. Er bezeichnete den Angriff als „erschreckend“ und drückte
sein Bedauern darüber aus, dass solch eine Tat im Namen des
Islam begangen wurde. Khalid betonte die Bedeutung von
Nächstenliebe und den Wunsch, ein Zeichen gegen Extremismus
zu setzen.

Am selben Wochenende fand das jährliche Treffen der
Ahmadiyya-Gemeinde in Mendig statt, wo 55.000 Besucher aus
ganz Deutschland zusammenkamen. Khalid rief die Menschen
dazu auf, zwischen den extremistischen Einstellungen und den
überwiegend friedlichen Muslimen zu differenzieren, die sich zu
solchen Veranstaltungen versammeln.

Das große Treffen in Mendig

Die größte muslimische Versammlung in Europa fand in diesem
Jahr auf dem ehemaligen Bundeswehrflugplatz Mendig statt.
Diese Veranstaltung hat sich zu einem zentralen Element der
Gemeinschaft entwickelt und bietet eine Plattform, um über
Frieden, Toleranz und die Werte des Islams zu diskutieren. Das
Treffen endete friedlich, und die Polizei berichtete von einem
reibungslosen Ablauf.

Stadtbürgermeister Achim Grün (CDU) zeigte sich zufrieden mit
der Ausrichtung des Treffens und bemerkte, dass die meisten
Einwohner von Mendig keine Schwierigkeiten mit der
Veranstaltung gehabt hätten. Trotz negativer Kommentare und
Bedrohungen über soziale Medien, die zur Erhöhung der
Sicherheitsmaßnahmen führten, verlief die Versammlung
insgesamt harmonisch.

Die Ahmadiyya-Gemeinde hat erneut betont, dass sie für die
Opfer des Messerangriffs betet. Es ist eine Anliegen der



Gemeinde, eine Botschaft des Friedens und der Harmonie zu
vermitteln, insbesondere in Anbetracht der jüngsten Gewalt, die
im Kontext des Islams stattgefunden hat. „Wir kommen hier
zusammen, um für Nächstenliebe einzustehen,“ sagte Khalid
und hofft, dass solche Aktionen einem besseren Verständnis
dienen.

Während die Ereignisse in Solingen die Sorgen über die
Sicherheitslage verstärken, stehen die religiösen
Gemeinschaften zusammen, um Hass und Gewalt
entgegenzutreten. Die Ahmadiyya-Gemeinde demonstriert
dabei, dass die große Mehrheit der Muslime friedlich lebt und
wie wichtig es ist, Empathie zu zeigen, besonders in Zeiten der
Trauer und des Schmerzes. Im Angesicht von Extremismus
bleibt die klare Botschaft: Einheit und Frieden sind der Weg, um
eine bessere Zukunft zu schaffen.

Die Sehnsucht nach Frieden

Die tragischen Ereignisse in Solingen und die friedlichen
Versammlungen in Mendig verdeutlichen einen konfrontativen
Kontrast. Sie erwecken die Dringlichkeit, in der Gesellschaft
klare Positionierungen gegen Extremismus und Gewalt zu
beziehen. Es ist nicht nur eine Aufgabe der Polizei oder der
Politik, sondern auch der zivilen Gesellschaft, verstärkt für
Toleranz und Verständnis zu arbeiten. Die Diskussion um
Frieden und die Verteidigung menschlicher Werte sind
relevanter denn je und werden auch in Zukunft eine zentrale
Rolle spielen.

Friedliche Botschaft der Ahmadiyya-
Gemeinde

Die Ahmadiyya-Gemeinde hebt bei solchen großen
Versammlungen stets ihre Philosophie der Nächstenliebe und
des friedlichen Zusammenlebens hervor. Diese Prinzipien sind
ein zentraler Bestandteil des Glaubens und werden während der



jährlichen Treffen durch Vorträge und Diskussionsrunden betont.
Imam Scharjil Khalid erklärte, dass es besonders wichtig sei, die
positiven Aspekte des Islams zu demonstrieren, um
Missverständnisse auszuräumen und Vorurteile abzubauen. 

Die Ahmadiyya-Gemeinde selbst hat eine lange Geschichte des
Engagements für humanitäre Zwecke und interreligiösen Dialog.
Ihre Mitglieder setzen sich aktiv gegen Extremismus ein und
betonen die friedliche Auslegung des Islams. Diese Haltung
spiegelt sich auch in ihren Auftritten in den Medien und in der
Gesellschaft wider.

Reaktionen auf den Messerangriff in
Solingen

Die Messerattacke in Solingen hat sowohl in der lokalen
Gemeinschaft als auch in ganz Deutschland Entsetzen
ausgelöst. Religionsgemeinschaften jeder Art, einschließlich der
Ahmadiyya, haben ihre Solidarität mit den Opfern und deren
Familien bekundet. Auch politische Führer aus verschiedenen
Parteien haben sich zu Wort gemeldet, um ihre Bestürzung über
die Gewalt und die damit verbundenen Ängste auszudrücken.

Die Verurteilung solcher Gewalttaten ist besonders wichtig, da
sie die öffentliche Wahrnehmung der Muslime beeinflussen
kann. In vielen Kommunen wurde eine erhöhte Polizeipräsenz
angekündigt, um den Bürgerinnen und Bürgern ein Gefühl von
Sicherheit zu geben und dem gesellschaftlichen Zusammenhalt
entgegenzuwirken.

Statistiken über Gewaltkriminalität in
Deutschland

Obwohl die Messerattacke in Solingen eine schockierende
Tragödie darstellt, zeigen die Kriminalstatistiken, dass die
Gewaltkriminalität in Deutschland in den letzten Jahren
tendenziell rückläufig ist. Laut dem Bundeskriminalamt (BKA)



sank die Zahl der gesamtdeutschen Straftaten im Jahr 2022 im
Vergleich zum Vorjahr um etwa 1,5%. Allerdings gibt es regional
Unterschiede und spikes in bestimmten Städten oder
Gemeinden. 

Eine detaillierte Analyse zeigt, dass derartige Straftaten oft mit
sozialen Faktoren verknüpft sind, die auf ein Versagen im
Integrationsprozess oder auf wirtschaftliche Herausforderungen
hinweisen können. Die Bundesregierung und lokale Behörden
arbeiten kontinuierlich daran, diese Ursachen anzugehen.

Die Bedeutung von interreligiösem Dialog

In der aktuellen Situation ist der interreligiöse Dialog von
größter Bedeutung. Initiativen, die den Austausch zwischen
verschiedenen Glaubensgemeinschaften fördern, können helfen,
Spannungen abzubauen und das Verständnis füreinander zu
stärken. Viele Organisationen, einschließlich der Ahmadiyya-
Gemeinde, setzen sich aktiv für solche Gespräche ein, um die
Diversität der Gesellschaft zu feiern und Vorurteile abzubauen.

Diese Gespräche konzentrieren sich häufig darauf, gemeinsam
gegen Extremismus und Diskriminierung vorzugehen, und sollen
ein Bewusstsein dafür schaffen, dass die überwiegende Mehrheit
der Gläubigen friedlich zusammenlebt und sich für eine bessere
Gesellschaft einsetzt.
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